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was zrmi Beispiel das Entgegenkommen der zürcherischen
Behörde anlässlicli des aufgenommenen ersten Yerkehrs-
filnns in Zürich bereits bewies. Anch nnser Verband hat
im letzten Jahre eine rege Tätigkeit entwickelt, sodass
manchmal Sitzungen anf Sitzungen erfolgten, um alle
die vielen schwebenden und pendenten Yerbanclsangele-
genheiten und Besprechungen bezüglich der Kinogegner-
Kampagnen etc. zu erledigen und zu günstigem Ende zu
führen. Seine rastlose Arbeit im Interesse der gesunden
Entwicklung der schweizerischen Kinematographie ist
nicht wenig unterstützt worden von Seiten des immer
mitarbeitenden Präsidenten Herrn Singer und vom Yer-
bandssekretär Herrn Borle.

"Was uns das letzte Kriegsjahr aber auch gebracht
hat, das ist interessant zu konstatieren, das sind, trotz
Krieg und allem, gute und wertvolle Films aus allen
Ländern, sowohl aus Frankreich, Italien und Deutschland,

einschliesslich der auch hier so beliebten dänischen
Films. Es sei an dieser Stelle speziell nochmals betont,
dass der deutche Detektiv-Film heilsame Wandlungen
durchgemacht hat und salonfähiger geworden ist, denn
die neuen „Joe Deebs" und „Stuart Webbs"-Filrns
wetteifern miteinander in Bezug auf scharfsinnige Sujets und
erstklassiges, gediegenes Spiel, dass es eine wahre Freude
ist. Wir werden in einem spätem Artikel auch auf die
andern vielen, grossen deutsehen Filmschöpfungen noch
hinweisen, worunter nicht an letzter Stelle die „Alwin
Neuss" und „Hella Moja"-Films und „Maria Carnii"-No-
vitäten und vieles andere mehr stehen. Pathé und Gau-
mont brachten in gewohnter bunter Folge prächtige
Dramen, Lustspiele und Naturaufnahmen und die Italiener
beglückten uns nuit Stücken à la Königstiger, die wirklich

Meisterwerke der Kinematographie sind
LTm nun noch von unserem Faehblatte „Kinema" zu

reden, so dürfen wir mit Stolz auf das verflossene Jahr,
ganz speziell aber auf die letzten 6 Monate zurückblickeu,
die uns den „Kinema" im neuen Gewände brachten. Das
einfache, Druckpapier verwandelte sich Mitte des Jahres
in teures, feines Kunstdruckpapier, der einfache,
violette Umsehlag in eine elegante, farbenprächtige Hülle
und der schwarze, gewöhnliche Druck in eine zweifarbige,
oft gar dreifarbige Ausstattung. Die Druckerei liess es
sich nicht nehmen, neue und teure Künstlerschriften
anzuschaffen, währenddem unser artistischer und
zeitungstechnischer Mitarbeiter für aparte künstlerische Einfassungen

und immer wieder neue geschmackvolle und
originelle Annoncen-Arrangements sorgte. Auch die Be-

daktion hat sich um vieles gebessert, seit der „Kinema"
in die Hände der „Yerlagsanstalt Emil Schäfer & Cie.
A.-G." überging und viele interessante Thematas aus der
Branche, allerlei neue Bubriken und wissenswerte
Mitteilungen ans aller Welt, wurden in allen drei
Landessprachen von unserm fleissigen Bedaktionsstabe, sowie
weiteren Mitarbeitern, behandelt und gebracht.

Der grosse Aufschwung des „Kinema" und in besonderer

Weise die nnächtige Ausdehnung der anderen

Unternehmungen der Yerlagsanstalt Emil Schäfer & Cie.

A.-G. sind anfangs des Jahres die Ursache gewesen, dass

sich diese mit einer ihr nahestehenden, andern
Aktiengesellschaft, der „Hausierer- und Markthändler-Zentrale
A.-G." fusionierte, und zwar unter der neuen
Firmenbezeichnung „Esco" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und
Handels-Gesellschaft in Zürich. Das Kapital ist. entsprechend
den verschiedenen anderen Unternehmungen, auf Frs.
120,000 erhöht worden, so dass die Durchführung der
Gesellseh aftszieie in keiner Weise irgendwie behindert ist
und die begonnenen Arbeiten auf jedem Gebiete ihrer
Betätigung zu fruchtbarem Erfolge geführt werden können.

Zum Schlüsse geben wir uns nur der einen grossen

Hoffnung hin, der unheilvolle Weltkrieg möge recht bald

ein Ende finden, damit auch die vielerlei Ziele, die sich

der Verband wie auch der „Kinema" gestellt haben,

durchgeführt werden können. Für unser schweizerisches

Verbandsorgau steht uns noch eine recht grosse Arbeit
bevor, denn gerade die aussergewöhnliche Stellung, welche

che Schweiz inmitten der kämpfenden Gebiete

einnimmt, wird nach dem Kriege zu einem grossen
Aufschwünge in der Kinematodraphie führen. Es wird
uns vorbehalten sein, nach dem Friedensschluss wieder
einen engereu Kontakt zwischen unseren Nachbarländern
in die Wege zu leiten und wir werden dazu beitragen!

müssen, dass sich die heutigen Gegner wieder die Hand
reichen, um die gemeinsamen Interessen der Branche
auch gerniermsami weiter verfechten zu können. Gewiss

wird auch der grosse italienische Film wieder in Deutschland

gespielt werden und es werden die romanischen
Staaten sich nicht ewig dem Eingang der prächtigen
deutschen Filmneuh?iten verschliessen können. So blik-
ken wir denn1 mit grosser Zuversicht auf das begonnene

neue Jahr 1917, das uns doch, wir sind es heute gewiss,
den lang ersehnten Frieden und damit wieder die
Grundbedingungen zu weiterem Aufschwünge der
kinematographischen Branche bringen wird.

Paul E. Eckel.

OCDOCDOCDOCDOCDO^CDOCDOCLDOCDOCDOCDOCDOCDOCDXXS^OCDOŒOCL^
0 0 0 []
0 o Allgemeine Rundschau « Echos, o o

o ooCDOCDOCDOCDOCLyOCLDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCLDOCLDO'CDOCDO(SDO'ZDO<ZyO^

Die Nordische Films Co. A.-G. Zürich feierte mit dem
Hagenbeck'schen Film einen wahren Triumphzug, dem
auch die Zürcher Presse ein sicheres Geleite verlieh. So
sehrieb die Neue Zürcher Zeitung als Einleitung zu einer
beachtenswerten Bezension wörtlich folgendes: Der Ori¬

ent hat. glücklich ein Kiuowunder geboren, wie man es

seit Wochen erwartet hat. Er zeigt Jagdbilder aus Ost-

Afrika, die die Nordische Film Co. in einer beschwerlichen

nnd gefahrvollen Expedition verfiilmt hat. Mit dieser

Naturaufnahme hat sich die Kinokunst einmal auf

väs 2nm Lsisnisl clas lZntgsgenKommsn clsr ^nreliSrisolisn
IZsKörcle anlässliek cles anlgsnomsnsn srstsn VsrKsbrs-
tilms irr Anrieb bsrsits bsviss, ^.neb nnssr Vsrbsncl bat
im lst^tsn ^lakrs sin« rege Tätigkeit entviekelt, soclass

manelimal 8it?nngen ant 8it?niigen erfolgten, irrn alle
clis vielen sebvebsnclen nncl oenclenten Vsrbanclsangsls-
gsnbsitsn nncl IZesnrsebnngen bs^iigliek clsr Klinogegner-
rlamvagnsn ete. ^n erlecligsn nncl ?n gnnstigsni lilncls ?n
InKrsn. 8eine rastloss Arbeit im Interssss clsr gssnnclsn
ülntvieklnng clsr selivei^srisoben XinsmatogranKie ist
nielit vsnig nnterstiit^t vorclen von 8eiten clss immsr
mitarbsitsnclsn Dräsicisiitsn Klsrrn 8ingsr nncl vorn Vsr-
banässekretär Herrn Doris.

^Vns nns clas letzte Xrisgszabr aber anen gsbrnskt
bat, clss ist interessant ^n Konstatieren, clss sincl, trot?
Xrisg nncl allem, Ante nncl vertvolle Dilms ans nllsn
Dänclern, sovokl ans DranKrsicb, Italisn nncl Dsntsczn-

Inncl, sinseblissslieb clsr nneli Kisr so bslisbtsn clänisebsri
Dilms. Ds ssi an clisssr 8te11s sps^isll noebmnls bstont,
clnss clsr clsntelrs DstsKtiv-Dilin beilsame ^Vancllnngsn
llnrebgemaebt bat nncl snlonlnbiger gsvorclen ist, clenn
clis nsnen „doe Desbs" nncl „8tnart ^Vsbbs"-Dilms vstt-
sitsrn mitsinanclsr in De^ng nnl sebarksinnigs 8nzets nn,l
srstklassiges, gsclisgsnss 8nisl, clnss es eine vsbrs Drsncls
ist. ^Vir vsrclen in einem spätern Artikel aneb an5 clis
snclern vielen, grossen clentselien Dilmseliöpknngsn noelr
binvsisen, vornntsr niebt an letzter 8ts1Ie clie „^clvin
Vs«uss" nncl „Helln ITozm-Diliiis nncl „Nsria Oarmi"-Xc>
vitäten nncl vieles anclers mebr stsbsn. Datbs nncl (Z^an-

rnont brnebtsn in gsvobntsr bnntsr Dolgs präebtigs Drs-
nisn, Dnstspisle nncl Xalnranknabmen nnö clis Italiener
bsglnektsn nns mit 8tneKsn s In Xönigstiger, clis virk-
lieb MeistsrvsrKe clsr Xinsoiatogranbis sincl

Ilm nnn noeb von nnssrsm Daebblatts „rlinenra" ?n

rsäsn, so clnrlsn vir mit 8tol^ ank clas vsrtlosssns clnbr,
gan^ svsxisll absr anl clie letzten 6 Monats ^nriiekblicken,
clis nns 6sn „Xinsmn" im nsnsn (^evnncls braeKten. Das
sinkaebs^ DrneKnapisr vsrvnnclslts sieli I>Iitts cles ^alires
in tsnrss, keines r?nnstclrneki>5>,iiier, cler einlnelre, vio-
lette UmselilnA in eins sleZ-nnte, tnrosnnräelrtiA's Unlls
nncl der sc>!xx niv.s, Z-evölinlielre OrneK in eins xveiinroiAs,
olt ^nr clreiinrlzis'e ^nsstnttnnß-. Die DrneKerei liess es

sieli nielit nelimsn, nens nncl tsnrs XnnstlsrseliriLten nn-
^nselinkken, vänrenclclsm nnssr nrtistisener nncl xsitnnKS-
tsenniscznsr Älitnrdeitsr Itir nnnrts Knnstlsrisens rüinlns-
snn^sn nncl immsr visäsr nsne AeselimneKvolls nncl ori-
Kinelle ^nnonOsm^rrnns'smsnts sorsts, ^.ncli clis He-

clnktion lint sieli nm vislss Aslzsssert, seit clsr „Xinems."
in clis Unncle cler „VerlnASNnstnlt lümil Lelmter & Ois.

^.,-0." nlzsrAinS nncl visle intsrsssnnte 'Kliemntns ans clsr

lZrnncme, Allerlei nens lZnliriKsn nncl 'vissens'verts IVIit-

teilnnAsn nns aller ^Velt, viirclen in nllsn clrsi Knnclss-
snrnslisn von nnserm üeissiAsn ReclnKtionsstnoe, Lovis
vsitersn Zlitnrbsitsrn, dslinnclelt nncl Aslzrnelit,

Dsr Zrosss ^nIseli^vnnA- clss „Xinsmn" nncl in lzsson-

clsrsr ^sise clis innelitiAe ^nsclelinnnS cler nnclsrsn Ilm
tsrnsnmnnKen cler VsrlnSssnstnlt Lmil Zeliäksr & Ois.

.^,-6^ sincl nnlinnAS clss Z'nlirss clie Ilrssolie s'evessn, clnss

sieli cliess mit sinsr ilir nnlisstslisnclsn, nnclsrn Aktien-
Sssellselikikt, cler „Unnsierer- nncl MnrKtlinncllsr ^sntrnls
^.-O," knsionisrts, nncl xvnr nnter clsr nsnen ?irnisnl>e-
ZsielinnnA' „Iilse«" ?rm1i«itäts°, Verlars- nn<l Hn,'>
clels-lZssellselisit in Xiirieli. Dns Xnnitnl ist. entsizreeliencl
clen verseliiecleiisn nnclsren IIntsrnslimnnAen, nnl Lrz.
1AMO erliölit vorclen, so clnss clie DnrolikiiiiriiNA clsr Oe^

sellsslislts^iels in Keinsr ^Veiss irs'snclwis deninclert ist
nncl clis begonnenen ^rlzsiten nnt zeclem (Z-elzists ilirer Vs-
tätiA-nnL- 5n IrnelitliArem lür5olAe s'eknlirt vsrclsn Können.

^nm JeKlnsse AsKen vir nns nnr cler einen Zrosssn

llottniins' Kin, clsr nnlieilvolle ^VeltKrieA mögs reckt K^l.l

sin Klncle önclsm clnmit nnck clis vielsrlei Asls, clie sieli

clsr Vsrlznncl vis nneli clsr „Xinsmn" Asstellt lmdsn,
clnrczliSsIiiKrt vsrSen Können. ?nr nnssr selivsi^srisekss
Vsrldnncls«r5zs.n stskt nns noek eine reekt Zrosse ^rksit
bevor, clenn Aerncls clis niisserSevSKnIieKs Ztellnng, vsl-
eks clie, ScKveix inmitten cler Kämpken clen (Z-eKiste sin-

nimmt, vircl nnek clsm XrisZe 2N sinsm grossen ^ict-
sekvnings in cler Xinemntogrnnliie liikreii. Küs vcircl

nns vorkslinltsn ssin, nneli clsm ?risclsn8se1ilnss viscler
einsn ens'srsn XontsKt xviselisn nnssrsn iVneliKsrlänclsrn
in clis ^Vsge ?n leiten nncl vir verclen clnxn lzeitragen

miisssii, clnss siek clis lisntissn dsSnsr visclsr clis Unncl

rsieken, nm clie gemeinsamen Interssssn clsr KZraneKe

AneK Asms^tNWm vsitsr vsrlsoktsn ^n Köunsn. Osviss
vircl anek der grosse italisniseke I?i1m viecler in Dentseli-
lancl gesvielt verclen nncl es vsrclen clie romaniseksn
Ztästsn sieli nielit evig clsm lüingnng clsr nräektigen
clsntseken LilmnsnKsiten verseliliessen Könnsn. 8« KliK-
Ken vir clsiin' mit grosser ^nvsrsickt snl clns begonnene

nsne dakr 1917, clas nns cloek, vir sincl es Kente geviss,
clen lang ersskntsn ?risclen nncl clamit visclsr clie (Znnml-

Keclingiiiigsn ^n vsitsrsm ^ntsekvnnge cler Kinemato-
grankiseksn LraneKs bringen vircl.

?anl L. LeKel.

0 0 0

Die iVoräiseKe Lilms O«. ^.-K. Xürieb ksierts init clsm
KagsnbseK'selisn ?ilm sinsn valiren ikrinmnk^ng, dein
nneb clie ^nrelisr ?res8s sin sieksrss (Z-slsits vsrlisb. 8«
sebrieb clis Ixsns ^tireker ^eitnng als Klinlsitnng z^n einer
beaebtensvsrten Rezension vörtlieb tolgsnclss: Der Orr-

ent Iist, glnekliek sin l^inovnncler geboren, vie man es

seit ^Voensn srvartet bat. rlr xsigt ^agclbilclsr ans Ost-

^.kriks., clis 6is 1^orcli8,.ms ?ilm O«. in sinsr bssebvsrli-
eksn nncl ß'slnbrvollen Lxneclition vernilmt bat. I>Iit clis-

ssr r^stnrl.inknnkms bat sieb clie XinoKnnst einmal ank
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das Gebiet besonnen, das auf die Dauer das dankbarste
sein wird, weil es Inhalt und Leben zeigt und das auch
vom Publikum voll gewürdigt wird. Die Plätze werden
zum voraus bestellt; am Schluss der Vorstellung applaudiert

man. — Im Kino wird applaudiert! Und dabei
weiss man nicht, was man mehr bewundern soll: Die
prächtigen Jagdszenen oder die lange Vorgeschichte des

Films, welche die kinematographischen Aufnahmen
ermöglicht hat. Man hatte eigens eine Filmfabrik errichtet
und Dunkelkammern in die Felsen gesprengt. Von hier
zog die Expedition ins Innere."

Nach weiterer Würdigung der prächtigen Jagdbilder
endigt der erwähnte Artikel mit den trefflichen Worten:
„Früher hat man all das stückweise und gelangweilt in
umständlichen Zoologiebücheiu odei in Stanleys Afrikareisen

zusammengetragen, nnd heute fliegt alles, wie es
leibt und lebt, in einer kurzen Stunde über die Wand.
Wer weiss, vielleicht kommt einmal die Zeit, da der
Schulabwart eiu Kinotechniker sein muss und wo statt
der eingemachten Eggerlinge ein paar Filmrollen im
Sammlungszimmer stehen."

Iris Films Co. Wie uns soeben ungeteilt wird, hat Hr.
Dir. J. Lang der Iris Films Co. die Liegenschaft, worin
dieselbe ihr Aufnahme-Atelier hat, käuflich erworben, um
in ihrer Tätigkeit vollständig unbehindert zu sein.

Pathé frères, Zürich. Wir bitten diese Firma an
dieser Stelle ganz formell um Entschuldigung, wenn
zufälliger Weise ihre Eeklame „Das rote Kennzeichen"
(Seite 4 von Nummer 2) auf die Seite des Artikels „Der
neue deutsche Detektiv-Film" zu stehen kam, was natürlich

keineswegs beabsichtigt war.
Bei dieser Gelegenheit weisen wir auf die Wiederholung

dieser Eeklame auf dem Umsehlag speziell hin,
da es sich um einen hervorragenden Film in 12 Episoden
handelt nach dem berühmten „Le cercle rouge" von Maurice

Leblanc, dem bekannten Pariser Detektiv-Schriftsteller.

Abhaltung von Kindervorstellungen in Kinematographen.

Der Stadtrat von Zun ich hat bezgl. der Abhaltung
von Kindervorstellungen in Kinematographen am 20.

Dezember 1916 folgenden Beschluss gefasst:
1. Die Erteilung von Bewilligungen zur Abhaltung

von Kindervorstellungen in Kinematographen gemäss
§ 27 der kantonalen Verordnung über die Errichtung und
den Betrieb von Kinematographeniheatein nnd
Filmverleihgeschäften wird dem Vorstande des Schulwesens
übertragen, der das zur Prüfung der Gesuche Erforderliche
anzuordnen hat.

2. Für die Erteilung einer solchen Bewilligung wird
eine Gebühr von Fr. 5. — bis Fr. 15. — nebst
Ausfertigungsgebühren zuhanden der Stadtkasse erhoben.

Zürich, den 4. Januar 1917.

Die Stadtkanzlei.
In der „Bonbonnière" in Zürich tritt gegenwärtig die

bekannte Filmschauspielerin Manny Ziener als
Vortragskünstlerin auf; sie soll sich für ein längeres Gastspiel in
der Schweiz verpflichtet haben. Diese Notiz wird unsere

Kinofreunde in der Schweiz sicherlich interessieren.
Auch AYanda Treumann und Viggo Larsen haben seinerzeit,

als sie ihre Tournee in der Schweiz antraten, grossen

Erfolg gebäht.
Bern. Die Erstaufführung von Kellermanns „Tunnel"

fand in Bern vom 11. bis 17. Januar im Volkstheater
statt und wurde ausserordentlich gut aufgenommen. Das
geniale Filmwerk verdient grösste Anerkennung.

Bern. Die Erstaufführung von Kellermanns „Tunnel"

findet im Volkstheater in Bern statt, und zwar vom
11, bis 17. Januar 1917.

Ölten. Das Lichtspielhaus in Ölten ist nun seit dem
30. Dezember eröffnet und erfreut sich besten Zuspruchs.
Es ist erfreulich, zu konstatieren, dass die Programms
gleich von Anfang an erstklassig zusammengestellt
waren. Im Eröffnungsprogramm wurde „Der Katzensteg"
gegeben und in der zweiten Woche „Die Waffen nieder"
von Bertha von Suttner, kein Wunder, dass auch das

Theater, wie uns mitgeteilt wurde, stets ausverkauft Avar.

Wir wünschen dem neuen Unternehmen weiterhin besten

Erfolg.
Mia May in „Nebel und Sonne". AVenn alle Kino-

Gegner und speziell alle diejenigen, welche immerfort
geneigt sind, das Kino gegenüber dem Theater — ich
meine das Theater mit wirklichen Personen und grosser
Bühne - heruntei zutun, diesen prächtigen Film „Nebel
und Sonne" sähen, so würden sie bald alle anders urteilen

Ich darf offen gestehen, ich habe schon lange nicht
mehr' solch wunderbares Drama gesehen, ein wirkliches
„Drama aus dem Leben" in des Wortes richtigster
Deutung. Und wenn erst Mia May, welche im Sturme die

Herzen der Zuschauer erobert und ihre junge Kunst in
meisterhafter Ausdrucksfähigkeit zur Geltung bringt, ihr
durchdachtes aristokratisch schönes Spiel beginnt, dann

ist das Auge auf die Leinwand gebannt bis zum Schluss

des Stückes, so dass die kurzen Aktpausen direkt störend

dazwischentreten und der letzte Teil viel zu rasch heranrückt.

Mia May ist in „Nebel und Sonne" dieselbe grosse
Künstlerin wie in „Die Sünde der Helga Arndt", möge
sie weiterhin in gleich gediegenem, vornehmen Spiel wirken

und ihre Zuschauer entzücken.
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Die Einnahmen der Pariser Kinotheater. Die Pariser

Kinotheater hatten 1907 insgesamt eine Einnahme

von 1,572,000 Fies. 1911 stieg diese auf 3,200,000 Frcs. Seit
dieser Zeit hat sich die Gesamteinnahme trotz des Krieges

mehr als verdoppelt. 1915 betrug sie 7,800,000 Frcs.
Auf die Hauptkinos entfallen dabei folgende Summen;
Hippodrom-Kino 1,030,000 Frcs., Tivoli-Kino 759,000 Frcs.,
Lutetia 522,000 Frcs., Pathé-Palace 514,000 Frcs., l'Omnia-
Pathé 498,000 Frcs., le Palais de Fêtes 471,000 Frcs.

Joe Deebs. Wir hören, dass ein weiteres Joe Deebs-

Stück, betitelt „Die leere Wasserflasche", fertiggestellt
worden ist, worin natürlich der uns auch bekannte Harry

dns Osbist bssonnsn, clns ant clis Dnnsr clns dnnkbnrsts
ssin vird, vsil es Inbnlt nncl Deben «eigt nncl dns nneli
voin DnbliKnm voll gevürcligt vird. Die Dlnt^s Verden
2NIN vornns bestellt; nm Leblnss cler Vorstellnng nnnlnn-
clisrt ninn. — Inn Xino vird nnplnncliert! Ilncl clnbei
veiss mnn niebt, vns innn niebr bsvnnclsrn soll: Die
nrnebtigsn dngclWenen oder clis lnnge Vorgesebiebts clss

Dilms, vslebs clis Kinsmntogrnnbisebsn ^nlnnbmsn er-
mögliobt bnt. 1>Inii bntts sigsns «ins DilniknbriK srriebtst
nncl DnnKslKnmmsrn in clis Dslssn gssnrsngt. Von bisr
20g clis Dxveclition ins Innsrs."

rlneb weiterer V/ürdignng cler nrnebtigen dngdbildsr
encligt cler srvnbnts Artikel mit clen trsltlielien 'VVortsn:
„Drübsr bnt innn nll clss stüekvsiss nncl gslnngvsilt in
nmstnndliobsn ^oologisbüebsrn «clsr in Stnnlsvs ^.IriKn-
reissn ^iissmmsngstrngsii, nncl liente diegt alles, vie es

lsibt nncl lebt, in einer Kursen Ltnncle über clie ^Vnnd.
^Ver vsiss, visllsiobt Kommt siuinnl clis ^sit, cln clsr
Jebiilnbvnrt sin DinoteebniKer 8ein mnss nncl vo stntt
cler eingemnebten Dggsrlings sin pnsr Dilmrollsn im
LnrnrnlnnSs^irnrnsr sieben."

IrisDilins 0«. Vns nns soebsn migstsilt vird, bnt Hr.
Dir. d. Dnng cler Iris Dilms Oo. clis Disgsnsebnlt, vorin
dissslbs ibr ^.nfnnbms-^tslisr lint, Knntlieli ervorbsn, rnn
in ibrer Tätigkeit vollstnnclig nnbsbinclsrt ?n sein.

DatKe kreres, ?iirieb. Vv ir bitten clisss Lirinn nn
clisssr Ktslls gnn^ loinnsll iini Dntsebnldignng, vsnn ^n-

fälliger ^Veise ibre DeKlnnis „Dns rote Denn^eiebsn"
(Lsits 4 von 1>lnmnisr2> nnl clis Lsits clss ^.rtiksls „Dsr
iisns dsntselis DstsKtiv-Dilni" 2n 8telien Kuni, vn« iistür-
lieb Ksinssvsgs bsnbsielitigt vnr.

Dsi clisssr (Z-elegenbeit veisen vir nnt' clie V lecler-

bolnng clisssr DsKlnme nnt clein Dmseblng speziell liin,
cln es sieb nnr einen liervorrngenden Dilni in 12 Dvisoclen
linnclelt nneb clein 1)eiüliiutsii „Ds eerele ränge" von iVInn-

riee Deblnnc, clein bsknnnten Dnidssr DstsKtiv-Sebritt-
stsllsr.

^bbnltnng von Ivinder Vorstellungen in Xineinstogrs-
pben. Der Stadtrat von ^inieli lint be^gl. clsi- ^blinltnng
von Xinclervorstsllnngsn in Xinemstogravbsn niii 20.

De^endzer 1916 folgenden Deselilicss gefasst:
1. Die Drtsilnng von Dsvillignngsn xnr ^bbaltnng

voii Xindsrvorstsllnngsn in Xinsmatogranlisn gemäss
§ 27 clsr Kantonalen Verordnnng über clie Drriebtniig nncl
clen Detrisb von DUnsnintograiZlisiitlisatsrn niiü Dilmver-
leiligesebäftsn vird clein Vorstands cles Sebnlvsssns übsr-
tragen, clsr cln8 2nr Driifnng clsr (Z^ssnebs Drforderiiebs
snxnorclnen bnt.

2. Dür clis Illrtsilnng sinsr solelisn Dsvillignng vircl
sins ösbnlir von Dr. 5.— bi8 Dr. 1ö.— nsb8t ^cn8lsrtb
gnnS8s'sbiibrsn ^nbnnclsn clsr FtncltKnsss erboben.

Anrieb, clen 4. ^nnnnr 1917.

vis 8tncItKun«1ei.

In cler „Ronbonniers" in Xiirieb tritt gegenvärtig clie
bekannte Dilinselinnsnislsrin IVIniinv wiener ?.l8 Vortrng8-
Künstlerin nnl; sie soll sieli liir sin Inngerss g-nstsniel in
clsr Lebveix vsrr>tliebtet bnlien. Diese l>l«ti?. vircl nnsere

5s/rs 5

Kinolrsnncls in cler Sebvsi? sieberlieb interessieren,
^neb ^Vnncln ^rsninnnn nncl Viggo Dnrssn bnbsn ssinsr-
2sit, nls sis ilirs ^onrnss in clsr Febvsi? nntrntsn, gro8-
ssn Driolg s'sbs.bt.

Lern. Dis Drstnnkkübrnng von Ü6l1srinnnn8 „?nn-
nel" rnncl in Lern vom 11. lÜ8 17. lnnnnr im V«1k8tbentsr
stntt nnc! vurcls nn8ssrorclsntlieb gnt nnlgsnommsn. Dns
gsninls DilmvsrK vsrclisnt Zrössts ^nerKennnnS.

Lern. Die DrstnnIIübrnnA- von Xsllermanns „lüm
nsl" tinclet im VolKstbenter in Dein stntt, nncl ^vnr vom
11. bis 17. .Inniisr 1917.

Ölten. Dns Dicbtsiiislbnns in Ölten ist nnn seit clsm
30. Ds^sinbsr sröllnst nncl srlrsnt sieb besten ^nsnrnebs.
Ds i8t erkrenlieb, ^n Kon8tntisrsn, clnss clie Droz'rnmms
Zlsieli von ^cntnng sn er8tK1ässig xnsnmmenSestellt vn-
ren. Im Drölkniingsiiios'rnmm vnräe „Der Xnt^snsteg"
gsgsbsn nncl in clsr ^vsitsn 'VVoebs „Dis ^Valien nieclsr"
von Dsrtbn von Knttnsr, Kein ^Vnncler, clnss nneb cln8

Ilbenter, vie nns niitgeteilt vnrcls, stets nnsverknnlt vnr.
^Vir vünsebsn clein nsnsn Dntsrnsbmsn vsitsrbin bsstsn
Drlolg.

Alin 1>Isv in „IXebel nnä Sonne". V'snn nlls Xino-
Oss'nsr nncl sos^isll nlls cliezenigen, velebe immsriort
geneigt sincl, clns Xino gsASnübsr clsm ^bsntsr — icb
meine clns Ibenter niit virklieben Dersonsn nncl grosser
Dübne - bsrniitsr^iitnn, ,liesen nrnebtigsn Dilm „rlsbel
nncl Sonne" säbsn, sn vürclen sie bnlcl nlls nnclers nrtsilen

leli clnrl nttsn gsstsbsii, ieb bnbs 8ebon lnngs niebt
inebr sobl, vniii<lerbnrs8 Drnms ge8sbsn, ein virkliebs8
„Drsins «n» ,Ien, Dcmeii" in <>S8 V/«rtss r1obtig8ter Den-

tnug. Dncl vsnn erst lVIin lVInv, velebe im Stnrrne clie

Derseii cler ^nsebnner erobert nncl ibre znngs Xnnst in
msistsrbnktsr ^nsclrnekslnbisksit 2nr dsltnng bringt, ibr
clnrebclnebtes nristokrntiseli sobonss Sviel beginnt, clnnn

ist clns ^cngs nnt clie Deinvnncl gebnnnt, bis ?nm Seblnss

cles StüeKss, so clns» ,Iie bicr/en ^Ktnnnsen clirskt störend

cln2visebentrets„ un,I clsr lst^ts ?eil viel /n rnseb bernn-
rüekt,

Älin I>Inv ist in „l^ebel nncl Lonne" dieselbe grosse
Xün8tlsrin vis in „Die Snncle clsr Dslgn ^rnclt", möge
sie veicsrbin in gleieb gediegenem, vornebnien 8nisl vir-
Ksn nncl ibre ^uselinner snt^üeken.

Die LünnuKinen der pariser XinotliSÄter. Dis Dnri-

ssr Xinotbenter bnttsn 1907 in8gs8nmt sins Dinnnbms

von 1,572,««« Drs8. 1911 8tieg clisss nnl 3,200,009 Dro8. 8sit
dieser ^eit bnt »ielc clie 6e?nmteinnnbms trot^ clss Xrie-
ges mebr nls verclovvslt. 1915 betrng 8ie 7,800,000 Dre8.

^.nl clie Dnni>tKin«8 entlnllen clnbei folgende Snmmen:
Dinnoclrom-Xino 1,030,09« Dres., ?iv«li-Xino 759,000 Dres.,

Kcitetin 522,000 Dres., Dntlie-Dnlnce 514,000 Dres., l'Omnin-
Dntbs 498,000 Dies., l« Dnlnis ds Dstss 471,000 Dres.

^«e Desbs. ^Vir bören, clnss ein vsiterss dos Dssbs-

LtüeK, bstitslt „Dis lssre ^Vnsssrrlnsebs", Isrtiggestellt
vorclen ist, vorin nntürlieb cler nns nneb beknnnts Dinrrv
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Liedtke die Bolle des Detektiv spielt. Die Spielleitung
liegt in den Händen des tüchtigen Eegiekünstlers Joe

May. Da die Joe Deebs-Serien sich in der Schweiz einer
grossen Beliebtheit erfreuen, hoffen war, class Herr
Burstein. welcher die »Serie führt, uns auch diesen Film
bringen wird.

Die Kinos in Berlin, Aus dem soeben erschienen
Kinokalender 1917. welcher im Verlag der „L.-B.-B."
erscheint, und auch von der Administration des „Kinema"
zu beziehen ist (Frs -), ersehen wir, dass in Gross-
Berlin 244 Kinotheater existieren, ein Beweis der grossen

Ausdehnung, welche die so rasch eminent gewordene
Kinobranche in einer einzigen Stadt genommen hat. In
Berlin selbst befinden sich 153, iu Charlottenburg 29, in
Neukölln 17, in Schöneberg-Berlin 25, in Lichtenberg
Berlin 20, was also zusammen die erfreuliche Ziffer von

244 Kinotheater - Unternehmungen für Gross-Berlin
ergibt. Für die Kriegszeit gewiss ein ganz gewaltiger
Erfolg!

Ein grosser Ostpreussen Film. Die Krönungsstadt
Königsberg in Preussen hatte letzthin grosse Tage, denn
die Eiko- Gesellschaft machte an alten historischen
Stätten, wie wir der „L.-B.-B." entnehmen, die Aufnahmen

für ihren grossen Ostpreussen-Film. Die gewaltigen
historischen Ereignisse von 1806 und 1807, von 1813 und
von 1914-15 werden in diesem neuesten Filmwerke in
dramatischer Handlung festgehalten. Selbst der deutsche
Kaiser und Hindenburg sind in die Handlung dieses
Films eingeflochten. Kein Wunder denn, wenn diese
Filmaufnahmen überall grossen Eindruck hervorriefen,
umso mehr auch, als an ihm Damen und Herren der
Gesellschaft teilnahmen. Wii werden später noch auf diesen

Gutekunst, Spiateli » KlnoniûîDSroiinie-Proioktion, Hlinîenstrasse95 Zürich 5. Telephon 4559.

Lieferung und Installation kompl. Kino-Einrichtungen. — Grosses Lager in Projektions-Kohlen Siemens A. & S. A. etc.

Gebrauchte Apparate verschiedener Systeme.
Umformer, Transformer, Widerstände, Schalttafeln, Klein-Motoren, Projektionsapparate, Glühlampen etc.

Fabrikations- und Reparaturwerkstätte. ""Huf

,« lufterfrisch.end.es Zerstäubungs-Parfüm Cin lOOfacher
Konzentration): 100 Gr.: à 8.— ; 500 Gr.: à 32.— :

„t «üy^ilULUSI 250 Gr.: à 18.— ; 1000 Gr.: à 60.—
Allein-Herstellung und Versand durch: Pinastro zoii-JLaboratoriutn ..Sanitas" ILenzburg. 1046

Lassen Sie sich den

Stahl-Projektor

bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie. wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen r Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. 1023

Heinrich Çrnemann, Fh-fi,, Dresden 281
Engros-Niederlage und Verkauf für die Schweiz

' I
"T*

Ballon. 18,
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DiecltKe clie Rolle cles Detektiv spielt, Dis 8pielleitnng
liegt in clen Dänclsn clss tiiebtigsn Dsgisbnnstlsrs -los
^Inv, Da clie dos Dssbs-Ferien sieli in clsr Lebvei^ einer
grossen Deliebtbeit ertrenen, boDen vnr, clnss Dsrr Dnr-
stsin, velebsr dis )8erie itilrrt, nns anen clisssn Dilni
bringen vird.

Die I<inos in Dsrlin. .^.ns clein sosden erseliiensn
Dinobslsncler 1317, velebsr im Veilag cler ,,D.-IZ.-D," er-
sebeint, nncl aneb von cler Administration cles „Dlinema"
xn bedienen ist lDrs. 2.—), erselien vir, dass in (Zross-
Berlin 211 Dinotbsnter existieren, sin Deveis cler gros-
ssn ^.nsclebnnng, vslebs clie so rnseb eminent gevurdens
XinobrnneKe in einer sinnigen Ftndt genommen bat. In
Berlin selbst bsünden sieb 153, in (dinrlottsnbnrg 29, in
Xenbölln 17, in Leböneberg-Dsrlin 25, in Diebtenbsrg
Dsrlin 29, vns als« xnsnmmsn clie ertrsnlielis ^ittsr von

!211 Ixinotbsntsr - Dntsrnsbmnngsn Dir (?ross-Derlin er-
gibt. Diir clie Dniegs?eit geviss ein gsnx gsvnltigsr Dr-
5o1g!

Diu grosser Dstprensssn ° Dilrn. Dis Drönnngsstadt
Dönigsberg in Drensssn batts letxtbin gross« dnge, denn
clis Dilv«- desellsebnit mnebts an altsn bistorisebsn
Jtättsn, vis vir dsr „D.-D.-D." sntnebmsn, clis ^.nknab-
msn Dir ibrsn grosssn Ostprsnsssn-Dilm. Dis gevaltigen
Kistoriseben Dreignisss von 1896 nncl 1897, von 1813 nnd
von 1911-15 vsrdsn in clisssm nsnsstsn DilrnverKs in dr-n-

mstiseber Dandlnng lestgebnlten. Leibst der dentscbs
Xniser nmb Dindenbnrg sincl in clie Dandlnng dieses
Dilms eingedoebten. Dein Vnnclsr clenn, vsnn clisss
Dilmnnt'nabmen iibsrall grosssn DinclrnoK bsrvorrislsn,
nmso mebr nneb, als sn ibm Damen nncl Dsrrsn clsr (?s-

ssllsebnD tsilnsbmsn, Vir vsrdsn später noeb anl diesen

Ll!t6kun8t, WWW R WMIUWMW. WWlM g, lüriök ö. Wim «
lieterung und lnställatlcin Komvl, Klno-HillricKtungeii. — Qrosses nager in ?roieKrions-KoliIe« Siemens S 8.^. etc.

debrauckte ^.pps,rs,te versckleaener 8v8teme. —
Ilmtormer, Iränstormer, ^Vläerstäliäe, 8ckaltts.ieln, Klein-Notoren, prozektionsappsräts, dlünlampen etc.

InttsrtrisOnsndss ^srstnnvnngS'?s,rknm nn 100ts.Onsr üon^sn-
M trs.ti«n): 100 Qr,: s, 3,— - 500 Qr, i s, 32,— -

.„»«UUiiUS! 2S0 Sr,: n 18,—; 1000 Sr.: s, 60 —,
^Ilsin-Hsi'LtsIlnng nnd Versand cinron' I'i„n>>r,«,<',^ !.nI><>, nl> i«„, ?>ei,xi,tti'g. 1016

lassen 8is sioii cisn

Zt3.1d1-?K0ie1<i0K

lzsi uns unverdinäliON voidükrsn!

Le^eKtsll Lis seine vorTiiAÜeKe Kc>n8truKiiov, seiire soiAtälUFe Vus-
ilikrnn^. Ledsn Lie. xvie IsicKt. FeränscKIos un6 gimmsrkrei er »rdeilel.
«ie iest 6is uiiFe«örir,IieK Kellen RiI6er ZteKeii. IDsiir, «'er6sn ?ie ver-
»leken. «'»riiru in <ier ?^n^eri Veit c>!e Veberle^eQkeit 6ss Imper^Ior

ttemrIch krnemsnns dreien
rlngi-os-^!sc!sr!ägs uncl Verkauf für l>ie 8o>i«ei^

Wtt. U



Nr. 3

Heus

Billettirucbmaschinen

„HÄTIOHAL"
10 uersctiïedene Men ìb verschiedenen Preis gen.

Die Billet-Druckmaschine „National" ist hervorgegangen
aus dein dringenden Bedürfnis nach einer Maschine, welche

die Selbstherstellung A-on Billets und die Sicherung
der aus dem Verkauf dieser Billets vereinnahmten
Beträge ermöglicht.

Unsere Billet-Druckmaschine druckt ihre eigenen Billets
auf eine Bolle Papier und zählt dieselben bei der
Verausgabung. Sie spart ungefähr die Hälfte der Kosten
für Billets und bedeutet schon deshalb einen Schutz für
den Geschäftsinhaber, weil sie aufräumt mit dem
Gebrauch der gewöhnlichen, im Voraus bedruckten Billets.
Der Verkauf von Billets aus unserer Maschine erfolgt
viel schneller als nach der gewöhnlichen Methode. Grosser

Andrang kann mit Leichtigkeit bewältigt werden.
Der Billetverkäufer drückt zwei Tasten, den Best der
Arbeit besorgt die Maschine.

National-Billetdruckmaschinen werden heute bereits in
folgenden Betrieben benützt: Kinotheater, Spielplätze,
Museen, Vergnügungsparks, Vaudeville-Theatern, Spielsälen,

Rennplätze, Restaurants, Kantinen, Eislaufbahnen,
Tanzsälen, Trinkhallen, Badeanstalten, Badestrandkassen,
Vergnügungsetablissements aller Arten, Fährbooten etc.

Prospekte und Vorführung von
Musterkassen kostenlos durch die

Mlonnl-Resistrier-Rnssen-Gesellsclwft
Zürich, Caspar-Escherhous.
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Film zurück-

KINEMA

gewiss ausserordentlich interessanten
kommen.

Italien, Aus der letzten Kummer der Zeitschrift
„Film" (Neapel) geben wir folgenden Artikel wieder:

Die ..Moderna-Film-Ges. in Turin annoncierte in
unserer letzten Nummer die Herausgabe eines Films,
betitelt „Stärker als der Hass ist die Liebe", mit Frl.
Pina Menichelli in der Hauptrolle. Diese Ankündigung

erweckte gewisses Aufsehen in kinematographischen

Kreisen. Man ging teilweise sogar so weit,
zu vermuten, dass Frl. Menichelli, einer Augenblickseingebung

folgend, die eigentlich zu ihrem seriösen
Charakter gar nicht im Einklang stehen würde,
überhaupt die „Itala-Fimi" verlassen habe und von
diesem grossen Hause zu der „Moderna-Film" übergegangen

sei. Ueberrasckt von diesen Gerüchten haben
wir es vorgezogen, unsere berühmte Freundin selbst
zu befragen, und diese hat uns allei- Zweifel behoben
mit nachfolgendem Briefe, den wir wortgetreu
wiedergeben :

TURIN, 19. Dez. 1916.

Lieber Herr Sannia,
Da bin ich, um Ihre gerechtfertigte Neugierde

zu befriedigen. Ich habe die „Itala-Film" nicht
verlassen, um zur „Moderna-Film" überzugehen.
Für den Film „Stärker als der Hass ist die Liebe"
habe ich im November des Jahres 1913 gespielt,
d. h. so ungefähr ganz am Anfang meiner
kinematographischen Laufbahn. Der Film, welcher
ca. 1000 Meter misst, wurde in nur fünf Tagen
hergestellt. Glücklicher Unverstand von dazumal,
sei es meinerseits, sei es seitens des Regieleiters!
Man verzeihe mir

Mit freundlichem Händedruck
gez. PINA MENICHELLI.

àn deutschen oder französischen Schweiz.

ausführliche Offerten über Lage. Einrichtung,
w. sind unter Chiffre 115072 an die Verlags-

Gefl.
Rendite u
anstalt Emil Schäler & Cie
zu richten.

<3

A.-G.. Gerbergasse 8, Zürich I.

I
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absolut zuverlässig, in grösserem Theater schon tätig,
mit sämtlichen Apparaten, sowie Licht- und
Kraftanlagen vertraut, sucht sofort oder später Stellung.
Gefi. Offerten befordert unter Chiffre 1 149
pedition des „Kinema" in Zürich.

die Ex-

NM

Die Dillet-DrueKrnnselrine „Xntionsl" ist lrsrvorgsgnngsn
nns clsin clringsnclen Decliirlnis nnek sinsr 1>1nselrins, vsk
sirs clis SslKstKsrstellnng von Diilsts nncl clis SieKernng
clsr ans cisrn VerKnnl? clieser Dillets vereinnnkinten De-

trägs srnrögliekt.

Dnssrs Dillet-DrireKninseKine clrnekt ibre eigenen Dillets
nnk sins Rolls Dnpier nncl wäblt cliesslbsn bei clsr Ver-
nnsgnknng. Iis spnrt nngstäbr clie Dälkts clsr Dostsn
Dir Dillsts nncl Ksclentst sebon clssknlb sinen SeKntw Dir
clsn OsssKäDsinKnKsr, vsil sis nntrännrt rnit clein 6e-
KrnneK clsr gsvöknlioksu, irn Vornns KsclrneKtsn Dillsts.
Der VsrKnni von Dillsts nns nnssrsr 1>Inselnns srkolgt
visl seknsllsr nls nnelr clsr gsvoknlieken 1>1etKocls. (Zros-

ser ^.nclrnng Knnn nrit DeieKtigKeit Kevältigt vsrclsn.
Dsr DiilstvsrKänisr clrnekt wvei Insten, clen Rest cler ^r-
osit besorgt clis 1>rnsebine.

Xntionsl'DilletclrneKinnselrinen verclen liente bereits in
tolgsnclsn Detrieben beniitwt: Xinvtbenter, Spielplätze,
Älnsesn, VsrgnngurigspnrKs, VnucleviZIe-^bentern, Spiel-
siilen, Rennplätze, Rsstnurnnts, ünntinen, Dislsnibnbnen,
^nn2sälen, ^rinkbnllsn, Dnäsnnstulten, DnclestrnnciKnsssn,
Vergniignngsstnblisssments nllsr DäKrbooten ete.

DrospsKts nncl VorDibrnng von
NnstsrKnsssn Kostenlos clnrek clie

Nlll!onlil'dezklriei'-!ill«eii-6ttellKklltt
liirlck, Ilüpiik-Kcliekliiiu!.
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Dilnr wnriiek-geviss nnsssrorclentlieb interessnntsn
Kornnrsn.

Itnlien. ^.ns clsr lstwtsn Xnrnnrer cler ^sitsebrirt
„Dilin" (Xenpel) geben vir lolgsnclen Artikel «nsclsr:

Dis „Moclsrnn-DilrN'Dss. in Inrin nnnoneierts in
nnssrsr letzten Xnnnner clis Dsrnnsgnbe sinss Dilrns,
betitslt „Stärker nls cler Dnss ist ciis Diebe", rnit Drl.
Dinn Meniebelli in cler Dnnptrolle. Diese ^.nkrincli-
gnng erveckte gevissss ^cnlseben in IDneinntogrn-
pkiseksn Dlrsisen, I>1nn ging teiiveiss sugnr so vsit,
7ni vsrinntsn, clnss Drl. Meniebelli, einer ^ngsnblieks-
eingebnng lolgencl, clis eigentlieb wn ikrsin ssriösen
ObnrnKtsr gnr niekt irn DinKinng stelrsn viircls, über-
Knnpt clie „Itnln-Dilrn" verlnssen bnbe nncl von clis-
sein grossen Dnnse ?n cler ,,I>1oclernn-Dilin" überge-
gnngsn ssi. Deberrnsebt von cliessn Oerüebten bnbsn
vir ss vorgewogen, nnsere bsrübrnts Drennclin ssibst
wn bslrngen, nncl cliese Knt nns nller Aveitei bebobsn
init nnebtolgsnclsni Drieke, clsn vir vortgstrsn vis-
clsrgeben:

rDRIX, 19. Dsw, 1916,

Dieken Derr Snnnin,
Dn Kin iek, nrn IKre gereebtlertigte Xsngisrcle

?n bsDiscligsn. Ick KnKs clis „Itnin-Dilrn" niebt
verlnssen, nin wnr ,,I>1«clernn-Dilin" iiksrwngeken.
Diir clen Dilin „Stärker nls cler Dnss ist clis DisKs"
links ick iin Xovernlber lies innres 1913 gespielt,
<l. Ii, so nngelälri- gnnw sin ^.nknng rnsinsr Kins-
luntogrnpliiseksn DnntbnKn, Der Dilrn, veleker
en. 19W Älstsr nrisst, vnrcle in nnr küni ?ngen
liergestellt, DlneKlielrer Dnvsrstnncl von clnwninnl,
ssi ss insinsrssits, sei es ssitsns clss Rsgielsitsi'»!
IVlsn verwsilie rnir

iVlit trsnncllickern DnncleclrneK

gew. DlX^c MDXic'DDDDI.

Oetl. JusscilnIieKe Offerten über KsFS, DinrieKtun^,
l^enciite n. s. v, 5ir>6 unter OKiffre l i zo^/z an 6ie X^erläFS-
änstsit Unnl ZcKüter ^ die, ^,-(D, (-erber^ässe 8, Surick I,
?u riebteri,

s s
«
s

s
absolut ^civerläZsiF, in s-rösserern DKester sekor, tstiA,
mit sämtlicken /^ppAräteri, sovie Kiekt- nr>6 Xr^lt-
.-lnlz^en vertraut, suebt sofort ocier später StelluriA.
Oetl. Offerten betorclert unter OKiffre 1149
Petition cles „Dineina° in Surick.

clie Kx-
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